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XI. Nachschrift zur Arbeit: „Aus der städtischen Frauen- 
Siechenanstalt“, Deutsche Med. Wochenschrift, 21. März 1882, von 
Dr. Lothar Meyer (Berlin). 

„Von befreundeter Seite wurden mir gegenüber Zweifel geäussert, 
ob die seit der Geburt blinde p. Gens wirklich niemals gesehen habe.“ 

16 La] 


Deutsche Medieinische Wochenschrift. 1882. 


Dieses Dokument wurde zum persönlichen Gebrauch heruntergeladen. Vervielfältigung nur mit Zustimmung des Verlages. 



226 


In Folge dessen halte ich mich zur nachträglichen detaillirteren 
Mittheiluug verpflichtet: 

Die p. Gens wurde blind geboren und zwar in Folge eines seit 
der Geburt bereits bestehenden und, wie die Angehörigen sich ausdrücken, 
„durch Erkältung entstandenen“ Augenleidens. Bereits am 4. Tage nach 
der Geburt wurde das linke Auge exstirpirt, während das rechte Auge 
sehr bald die gegenwärtige narbige Beschaffenheit erhielt. 



